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ZUS schwerwiegenderen mıilıtärischer Natur. Die CO eC1inNn Abstraktum, Zu dem S1e die beteiligten Regierungen
graphische Struktur des Landes 1SEt strategisch außerst manchmal machen wollen.
uUuNgunsg. Es 1ST lang un schmal Zwischen 'Tel Avıv Was bisher wurde, gehört das Gebiet der
un Haıfa, der Lebensader des Landes, 1ST. 15—9725 „Oftentlichen Wohlfahrt Früher oder Spater aber wird
breit Man ann fast SARCNH, dafß dieses Land überhaupt iNn4d  > C1NEC konstruktive Lösung der rage nıcht umgehen
NUur Aus Grenzgebieten esteht Dıie heute Israel leben- können. Es bestehen durchaus Möglichkeiten, SIC lösen,
den Araber, etwa 120 01010 sınd noch C1inNn großer wenn die beteiligten Parteien, un hier VOor allem die
Unsicherheitsfaktor Zum eıl mußfßten die arabischen arabischen Regierungen, ein Mindestmaß Wıiıl-
Dörter den Grenzen Aaus Gründen der militärischen len autfbringen. Der israelische Staat 1ST end-
Sicherheit SCrAaUmMtT werden, die Bewegung von —- gültigen Lösung der rage interessier un würde wahr-
sıcheren Elementen unterbinden Es 1STt nıcht vorstell- scheinlich allen Konzessionen bereit SCIN, die e

bar, Staate Israel die Repatrılerenden - gesichts SCINCT CISCHNCN schwierigen Lage machen kann
vesiedelt werden sollten, ohne daß sıch der Staat 1nNe

Dıie 1nfte:!  Jjerten Miıtgliedstaaten der UN:'!  ©S haben ein
unwahrscheinlich großes Mal Wıllen SCZCIET,schwere milıtärische Blöße g1bt
WENN CS darum 2112, das Flüchtlingsproblem konstruktiv

Ist EINeE Lösung möglich? lösen. Dıie großen unbesiedelten Gebiete des Vorderen
Orients un die finanzielle Unterstützung der UN  SEs 1St nıcht abzusehen, ob die Lösung der Flüchtlingsfrage bzw Amerikas bieten 11Cc Gewähr dafür, daß die Flücht-oder 50 Jahre dauern wırd Sıcher IST NUrT, daß S1C lıngsirage gelöst werden ann Es bleibt als CINZISC Vor-irgendwann gelöst werden mulfß un iıcht WIeC bisher Ge- AauUSSETZUNg der ZuLte Wılle

genstand polıtischer Auseinandersetzungen bleiben darf Dennoch mufß IN  $ befürchten, daß diese Voraussetzung500 0ÖÖ Menschen siınd schließlich CeinNne Realıität un nıcht sobald nıcht erfüllt wiıird

Aus der Okumenischen Bewegung
Korrektiv als Fundament ? logie auf allen ihren Teilgebieten M1 sıch gebracht hat

ıcht zuletzt 1ST bemerkenswert un zweckmäßig, daß
Der alternde Luther hat PCSAQT, wenn noch einma]l mMI1r Hen protestantische Theologie VO Anfang bis Ende
dem Evangelıum VO  — orn anzufangen hätte, würde Widerspruch ZUr katholischen also der urSprung-sıch „anders drein schicken „Vulgus velım sub papatu iıchen reformatorischen Frontstellung entwickelt wird
reliınquere LAanfum desperatis er ANX 118 CONSCIENT1L clam Damıt 1ST ein klarer Protest redlich herausgearbeitetsuccurrere“ (Tischreden {{ In diesem Augenblick das SCHNAUC Gegenteıl verwaschenen Defektiv-Katho-
dürfte ıhm bewußt SCWESCNHN SCIN, daß Verkündigung lizismus Es 1ST NnUur folgerichtig, sich dieser zZzu 1T1N-
allenfalls als Korrektiv yvegenüber erstarrter „Gesetzlich- Z1D ausgeweiltete Protest als „katholisch“ VC1-
keıit“ taugen mochte, nıemals aber als Fundament MT stehrt bis hın Satz, der die geschichtliche
CISCNCN Kırche Stelle der Papst-Kirche Hermann Dıem Realıtät die bis 111S 16 Jahrhundert keine Konfessions-
Zıitiert NCn ICcS1SNLEFTEN Luther-Satz un düstere Pro- kirche“ inne des heutigen Sprachgebrauchs kennt
phezeiungen über die bevorstehende Herrschaft der at- (vgl Heıler, ' Urkirche un: Ostkirche 1092 417), he-
lichen Kırchen- Junmisten nach dem ode des Retormators denkenlos ı1gnNOrIıeErt:
SC1INCEM Buch „ T’heologie als kıirchliche Wıssenschaft inNe 1€ Reformation des Jahrhunderts bedeutet insotern
Handreichung ZÜF Einübung iıhrer Probleme“ 709 f Bruch mMI1 der Kirchengeschichte als der Geschichte
(wıe alle weılifer erwähnten Pubikationen Chr Kaıser Ver- VO  —$ einzelnen Konfessionskirchen, als die Retormatoren
lag, München 1951 780 Seıten) Der katholische Leser der römischen Kirche nıcht wiederum ine LECUC Konfes-
NWEINT JENC Einsicht beim alternden Luther INITL aller Deut- siıonskirche entgegenstellen sondern siıch darautf beruten
iıchkeit durchzuhören. eben un: VO der NCNH, wahren, apostolischen, katho-Als (GGanzes ı1ST das Buch Dıiems INIL SC1INer radikalen Folge- lischen Kirche Z SCHMN, VO  3 der die römische Kirche sıch
richtigkeit jedoch der ımponı1erende Versuch, AUSs JENCEM abgeschnitten hat“ (S 267)Korrektiv ein BUalNzZCS nıchthierarchisch-nichtsystematisches

Das Bekenntnis PetrıFundament herauszuspinnen und contradictio
adiecto! C111C konsequent protestantische Ekklesiologie
(und Theologie) zZz.u schaften Wo hier der für den blofß historischen Blick grundlegende

Irrtum, das theologische PTrOoton Pseudos steckt das VOLI-
deutlicht der Anfangsparagraph 12) des 111 Hauptteils,EkRRlesiologie „Protest ZUr hatholischen Posıtion der der geschichtlichen Entwicklung der Kirche und ihres

Die besondere Bedeutung des Buches lıegt darın, da{fß hiler Handelns gewidmet 1ST Er gilt dem Bekenntnis Detrı
ohl ZU erstenmal AuUSs der Schule ar] Barths e1in Ent- Seinem Schlußparagraphen (20 Die Einheit der Kirche“)

1S% das voranstehende Zitat ninommen Unter der Cwurt ZUuUr Gesamtproblematik der Theologie vorgelegt
wırd der Ööchstes N1iveau halt Auch der SC11NETr uße salıis durchaus offenbarungsgemäßen Überschrift
beschränkte Leser ann sıch Cin Gesamtbild VO  3 der Petrus als rototyp des Bekennens un des Verleugnens

der Kıiırche“ wırd 1er das Bekenntnis VO! Casarea Phi-Wende machen die diese Schule tür die evangelische heo-
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al SEr einzige ,kirchen- cht ulet' as des angeblich absoluten gener1ek her us 1tet und hri- Charakters der„Theologie als kirchlichen Wissenscha
Tu Petrus, nach Matth 16, 17, treftend bemerkt: Hauptteil). (Der 11 Hauptteıil wiırd, gerade ı Gestalt

„Dabeı VOFraus, dieses Bekenntnis ihm als des Protests das „gesetzlich“-katholische Haben
dem Christus keine für den Petrus verfügbare Möglichkeit der Offenbarung der Bıbel ante et uSum kerygma
W.ar, sondern ıhm VO  3 Gott oftenbart worden 1SE 1CUmM, CYTganNzt durch Dıems Grundfragen der biblischen
(S PLZ) Dann wırd fortgefahren Hermeneutik“ 1950 56 ıten.)
Dıie durch das Bekenntnis des Petrus siıchtbar gewordene Überall entfaltet sıch dabe; C1inNn un dasselbe Grundanlie-

Kirche wird ZWar nach der Verheißung ihres Herrn SCH, das schon der Analyse des Bekenntnisses von
dem Ansturm der Hölle N1IC mehr endgültig erliegen kön- Caäsarea Philippi aufgetaucht W dr Da Bekenntnis, Bibel
1901 ber dieser sofort einsetzende Ansturm wird SIC doch Amtsgewalt ıcht als „für den Petrus verfügbare Mög-

un Fall bringen Auch dafür IST etrus der Proto- ichkeit“ als VO Menschen l CIM egıe nehmen-
CYP; und der Seligpreisung Aus dem und Jesu folgt — der Besitz mißbraucht werden möchten daß ıcht „die
mittelbar die schärtste Zurechtweisung ebe dich Satan, Kirche wunschgemäfß vermenschlichten
von ML, du bist INr argerlich Es wiırd Jeru- €ess1as Dienst telle, sondern der wirkliche mensch-
salem nıcht Machtergreifung des Reiches gewordene Gott inNe gehorchende Kiırche W ıe Diıem
Gottes kommen, WI1e sich das die Jünger vorstellen, sOnN- dieses Anliegen magistral durch alle Zeiten un alle Be-
dern der Sieg Christi wiırd durch Niederlage un Tod hın- reiche (sehr selbstkritisch auch gegenüber dem evangeli- irdurchgehen INUusSsen Vor der Gefahr der Umkehrung schen, besonders lutherischen Kirchentum!) hindurch-
dieser Ordnung, WI1e S1IC wohlgemeinten Rat des Petrus HCT, as 11SEt INM! wieder lehrreich, anregend, oft
al Jesus, dieser solle sich selbst schonen, ZUu Ausdruck beherzigenswert. Aast noch mehr übrigens als bei
kommt, 15 die Kirche durch das eben erfolgte Bekenntnis selbst. ı der SC1IN Buch wertvoll ergänzenden Broschüre
nıcht geschützt .. des gesinnungsverwandten arl Gerhard Steck Politi-
Diese Auslegung steht der katholischen iıcht ENTISCZSCNH, scher Katholizismus als theologisches Problem“ 72
Ja bleibt hinter dieser Radikalität eher noch 7urück. ıten), der (S 47) als die drei rTravamına Prasentiert
Als ihrer Vertreter kannn etwa agrange werden „ CINC falsche Verselbständigung des Men-
schreiben: schen, se1 seiNer Vernunft, SC1 sCINCr csoz1ialen Anlage
„Der eben noch ‚Fels‘ WAafl, macht sıch ZU ‚Stein des An- (außerbiblische soc1abılıtas des Menschen der Her-
stoßes‘ . INnan sıeht, da{( JENC Offenbarung .. ‚ die Gr Jeitung der Kirche „Adus dem Geheimnıis der Gemeinschaft

7wischen Vater und Sohn Y von der der Katholizismusbekennen soll ih durchaus ıcht übel angebrachte
Demarchen versichert: ähnlich Staab So stellt CT sich angeblich nıchts W15sSCMN wolle 33 f vg] Joh 14 21)
WI1e Cein Fels dem Heiland hemmend „CINC den eschatologischen Grundcharakter der bibli-

schen Botschaft zerstörende Vorwegnahme der ZukunftUnd Christus? Beseitigt die gefallene Größe, brand-
markt das Festhalten dem iıhr eben noch fejerlich (ähnlich der njiederländisch-reformierte Hirtenbrief“
zugesprochenen Primat als dıe Urhäresie, un: baut vgl Herder-Korrespondenz Jhg 542) ine Ver-

gesetzlichung des Evangeliums un! VerweltlichungKırche vielmehr auf den JC un J sich ereignenden Vor-
Sang Verkündigung? der Kırche
Ja wenn nach Dıem SINSC, WCCNIN dieser schon Wer dürfte leugnen, da{fß 065 diesen Richtungen

wieder Versuchungen z1bt! Sıe werden VOoO  3 Prophetendie Konsequenz zıehen Wagte, die 20 VOTL-

allerdings nach Vorbereitung der Atmosphäre (etwa Bloy, Peguy, Bernanos) bekämpft welchen (  &.  7
durch das kenntnisreich abgewandelte Schema VO schon Hierarchen ıhr echt nıcht WCISCIN (etwa Kardinal Ger-
altkatholischen un dann vollends römischen Sündenfall lier diesjährigen Fastenhirtenbrief vgl Herder-Kor-

SS 14— 18 Damıt bleibt reilich WwWeIlt hinter dem respondenz Jhg 373 un apst 1US XI als sich
ebenfalls aus der Schule Barths hervorgegangenen Leuba weigerte, Bernanos Spanien-Streitschrift indızıeren)

Ist dagegen Dıems ausdrücklich Steck anknüpfendezurück, dessen schlüssig neutestamentliche Erkenntnis VO
untrennbaren Zusammengehören der hierarchischen „In- Skizze der „COODEFratio Cu Deo der Katholischen “

stıtution“ INIT dem prophetischen „Ereignis“ als dessen Aktıon nıcht eher CIn bloßer Angsttraum Als 1ne Be-
schreibung der Wıirklichkeit?Echtheitserweis (Gal TEnr früher refteriert wurde

(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 15 32Cooperatıo C Deo
Grund probleme UN -anlıegen Solche COOPeEFrati0 wiırd War „Unter der Voraussetzung

ber auch, wer über dieses Credo, qu1a absurdum (et CON- der Rechtfertigung (S 245) als ereignishaftes S1EUAaL1ONS-
fiteor, qu1a Verbum De1 postulo 1S1 inven10), ILUr den ethisches Von-Fall-zu Fall-Wunder“ durchaus geschätzt
Kopf schütteln kann, wırd arum iıcht INCINCN, Aber unter der Voraussetzung habituell gleichsam
eichthin über a 1l das hinweggehen dürten, W as 1er Aaus psychisch-institutionell „christlich“ gewordenen „Persön-

ıchkeit vertällt S1IC dem Verdikt das INa  - 1U  — beson-reicher Kenntnis des einschlägigen Schrifttums mMItt höch-
stem Feingefühl für die neuralgischen Punkte un mM1t ders deutlich Menschen Großen“ ablesen kann,
unerschrocken folgerichtigem Scharfsinn entwickelt wiıird der Vorstellung VO  $ institutionell verchristlichten
Betriftt einigermäßen alle heute aktuellen Pro- Gesellschaft, deren Werdeprozeß mMi1it Schaudern folgen-
bleme iıcht Nnur das Problem des auch für die yste- dermaßen geschildert wiırd:
matik als zentral bedeutsam erkannten geschichtlichen „In der Teilnahme dem sakramentalen Leben der
VWerdens der Kirche ihrer Traditions-Entfaltung, sSON- Kirche wiıird der a1€ durch die Vermittlung des Geist-
dern auch das ihres Verhältnisses ZUur Heiligen Schrift liıchen instand DESETZT COOPEFAaLtI10 welt-
(I1 Hauptteıil Die Kirche und das biblische Zeugnis) iıchen Stand Zugleich zibt iıhm die Kırche bestimmte
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%. Weiısungen für die Ordnung des sozjalen Lebens, deren klesial-kollektiven) Handeln dank Gott leugnen, ob-

Durchtührung siıch diese COOPEFrAaLlIO vollzieht, azu die ohl die Bergpredigt (Matth. 7, 17 E:) bekräiftigt:
sakramentalen Kräfte, M1 denen als christliche Persön- Agere esse!
lichkeit e1in CoOOperator De1l werden kann, un: zugleich die Das sınd die Fragen, auf welche Dıems glänzendes Werk
nOot1gen Weisungen für das Leben SC1INCIMM jeweıligen C1Ne hieb- un stichteste AÄAntwort ebenso schuldig bleibt

WIC sSeıinNn Lehrer Barth Trotzdem mu{fß aber nochmals —-Stand (Man sieht S1IC, die directeurs de CONSCIENCC, We1-
SUNSCH gyeben!) Darüber hınaus sammelt S1C die COOPCIA- terstrichen werden dafß bei Diem und Steck ritterlich

Del besonderen Standesorganisatiıonen, welche und aut hohem Nıveau polemisiert wird W 16 On.

die Aufgabe haben den entsprechenden weltlichen aum irgendwo, obwohl der letztere den Ausdruck
Standesorganisationen Einfluß geEWINNCNH, diese perfecta ständig überakzentuijert weil ihm
durchdringen un S1C schliefßlich en: VW ıe WEeILT den thomistischen Sprachgebrauch bis heute fundierende
diese Aufgabe jeweıls praktisch durchführbar IST, hängt Grundbedeutung bei Aristoteles (Pol 1252 unbe-
wesentlich ab Vo  a} dem Erfolg des and Hand damıt kannt 1ST Man braucht, das recht empfinden, ıhre
gehenden Kampfes die politische acht Das Ziel 1SE Arbeiten NUur MmMIit der Schrift des AaUSs derselben Schule
dabei unabdingbar und grundsätzlich 1MMer dasselbe: die stammenden Graubündner Pfarrers Werner raf Ja

d totale katholische Gesellschaft des natürlichen Rechts“ un Neın, Eın Konfessionsgespräch“ 170 Seiten),
S 249) Er reilich hinzu: „Aber inan darf dabe; Niec T7A vergleichen durchaus auch MIL redlichem Bemühen
vVeErglcSSCH, da das eigentliche Endziel VO dem her alles übrigens NC WISSCH Stilverwandtschaft MIt dem C1-

wähnten nıederländischen „Hirtenbrief“ VOor allem „Derv  Ra SC1INEC Begründung und Rechtfertigung erhält das 111a

instaurare Christo “  ISr aber auch dieser Zusatz ll apst „Dıie Messe und Marıa“ für C1MNn breiteres Pu-
NUr ritterlich diediesem katholischen Totaliıtarısmus blikum kritisch behandelt werden Dabei kommt CcS dann

zugestehen, nıcht gEerINZSTICN das aber doch gelegentlich zentralen Punkten UuUsS?Y7EC-„ZULE Meınung
implizierte Verdikt zurücknehmen. sprochenen Kurzschlüssen dafß gerade Steck sıch ausdrück-
Denn Dıem erkennt eintach nıcht: ıne solche „totale ich und überzeugend davon distanzıeren mu{ß S 21f- katholische Gesellschaft“ wird auf dieser Erde g.. Anm 55 57) Und VOr allem kommt Rahmen VO  a

ben, W 1 S1C niemals gegeben hat (wahrlich auch nıcht, rwagungen über die Problematik politischen Z
als Innozenz H dergleichen realisiert haben sammenarbeıt VO Katholiken un: Protestanten der
wähnte und Franz VO Assısı eben darum die Kırche tief bedauerlichen Behauptung DiIe meılsten katholischen

TIrümmer sinken sah!) Sıe 1ST E1NEC bloße Gedanken- Märtyrer Osten werden nıcht verfolgt SCH des
konstruktion der Voraussetzung des Zusammen- cAQhristlichen Glaubens, sondern als Vertreter der westlich
treffens VO  e WEC1 geradezu einander ausschließenden Be- bürgerlichen Welt (S 159
dingungen: Wenn ZWAar einerselits (sottes etz auf dem Ob siıch raf heute, nachdem Barth VO N Be-
anzch Erdball VO  S allen Menschen anerkannt WAarc, aber retczky öftentlich abrücken mußte (ebenda 313) dem
anderseits dieses Gesetz als Gebote Gestalt VO Vor- selbst das ungarische reformierte Bischofsamt

KW schriften“ (Eph 15) och benötigt würde, spielen half (Herder-Korrespondenz Jhg 195), der
mangels Ausweg EerSsSt recht widerstrebende Triebe gewalt- UÜbernahme dieser ommunistischen Propagandathese
Sa zügeln Ja, dann entstünde solch 111e judaistisch- nıcht schon schiämt dıe den kaum verklungenen national-
„katholische“ totale Hölle auf Erden, WIe der protestan- sozjalıistischen Verleumdungen katholische und
tische Angstkomplex S1C WI1IfTfert höllischer JE mehr evangelische Zeugen der Hıtlerzeit bedenklich
„Himmel“ S1IE vortäuscht! ber welches Dogma des LOIIN1- parallelläuft?
schen Lehramts behauptet solchen offenbarungswidrigen Dergleichen fehlt Z.U) Glück ı Diıems Buch Auf jeden
Chiliasmus? (Wohl P unterscheiden VO der Binsenwahr- Fall aber wird Ma  3 als klassischen Beleg dafür ansehen
heit, daß den Menschen wohler WAarCc, wenn SIC Gottes dürfen daß für Barth und Schule ohl mindestens

vr  ®  Z Weisungen WCN1ISCI den Wınd schlügen Röm 78 ebensosehr WIC für Bultmann un die. gilt, Was VO  e}
; Thess { 2°) dieger'hier kürzlich (6 Jhg 355) festgestellt waurde: Äie

alle eıisten der FEınen Kirche NEeCIN LDenst. Sie verhin-
Rıtterliche und wenNı9ETr yıtterliche Polemik dern, daß sıch 1 evangelischen Raum ‚Rekatholisierungs-

Und berechtigt C111 solcher „gesetzlicher“ Mißbrauch tendenzen‘ ausbreiten un testsetzen, un S1C durchkreu-
des Naturrechtsgedankens un: überhaupt der Ontologie, Z damıt heilsam manche verderblichen Selbsttäuschun-
der Ja NUur abstrakt als grenzenlos konstrulert werden gCHh unserer getrenNtenN Brüder über die Fundamente un
kann, konkret aber höchstens begrenzt möglich IST, dazu, Möglichkeiten ihrer kirchlichen Exıistenz“ AaUS verme1int-L die nıcht wegdisputierbaren Seins-Grundlagen VO Gottes lıcher Beherzigung des SanNnzZCh unverkürzten Evange-

l1ums ohne Anerkennung des römischen Papsttums.Handeln u1l5s und NSCITMN (einzelpersonalen oder ek-
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